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Arbeit unterzieht sich einem ständigen Wandel: Die Werte von Arbeitnehmer*innen 

verändern sich. Technische Fortschritte und Entwicklungen stellen uns vor neue 

Herausforderungen und erfordern die Umgestaltung von Arbeit. Gleichzeitig ermöglichen 

uns diese Veränderungen, Arbeit an unsere Bedürfnisse anzupassen. Digitalisierung und die 

damit einhergehende zeitliche und örtliche Flexibilisierung vor Arbeit, schritten in den 

letzten Jahren stetig voran und veränderten unsere Arbeitswelt. Im letzten Jahr 

beschleunigte die sogenannte „Corona-Krise“ diese Entwicklung jedoch rapide. Arbeitete 

zuvor nur ein kleiner Teil der Arbeitnehmer*innen im Homeoffice, verlagerte im letzten Jahr 

ein gewaltiger Teil der arbeitenden Bevölkerung ihren Arbeitsplatz spontan nach Hause. 

Zusätzlich mussten zahlreiche Arbeitnehmer*innen ihre Arbeitsstunden reduzieren und 

arbeiteten in Kurzarbeit. Die „Corona-Krise“ und die darauffolgenden Maßnahmen haben 

also neben unserem Privatleben auch unser Arbeitsleben stark geprägt und verändert. 

Gleichzeitig ist zu erwarten, dass sich diese Veränderungen auch nachhaltig auf die 

Arbeitszeiten und Arbeitsbedingungen von Arbeitnehmer*innen in Österreich auswirken 

(z.B., Kunze, Hampel, & Zimmermann, 2020). Hierbei stellt sich die Frage, wie Arbeit und 

Arbeitszeiten in Zukunft gestaltet werden sollen, um die Bedürfnisse der 

Arbeitnehmer*innen zu wahren.  

 In Zusammenarbeit mit der Technischen Universität Wien, untersuchte die 

Arbeiterkammer Niederösterreich 2020 und 2021, wie Arbeitnehmer*innen ihre 

Arbeitssituation beurteilen. Die Befragungen stellen besonders die Veränderungen durch die 

„Corona-Krise“, die Flexibilisierung von Arbeit und die Vereinbarkeit von Beruf und 

Privatleben ins Zentrum. Ergebnisse der Befragung 2020 weisen darauf hin, dass die 

Befragten dem Arbeiten im Homeoffice gegenüber überwiegend positiv eingestellt waren: 



Sie begrüßten die erhöhte zeitliche Flexibilität im Homeoffice und den Zeitgewinn durch das 

Wegfallen des Arbeitsweges. Obwohl eine zunehmende Entgrenzung von Arbeit und das 

Verschwimmen der Grenzen zwischen Arbeit und Privatleben befürchtet wird und besonders 

Mütter unter einer Doppelbelastung litten (vergleiche auch Möhring et al., 2021; Schieman 

et al., 2021), war es für viele der Befragten aufgrund des Zeitgewinns und des Plus an 

Flexibilität einfacher, Arbeit und Privatleben zu vereinbaren. Gleichzeitig äußerten 

Vollzeitbeschäftigte den Wunsch nach Arbeitszeitverkürzung, ein Wunsch, der in letzter Zeit 

auch in den Medien verstärkt wahrgenommen wird (z.B., Sommavilla, 2021). 

Die Erhebung 2021 verfolgt diese Trends weiter, um die Bedürfnisse der 

Arbeitnehmer*innen hinsichtlich ihrer Arbeitszeit und Arbeitsgestaltung ersichtlich zu 

machen und geht dabei auch auf die Hindernisse ein, die eine Arbeitszeitverkürzung 

erschweren. Hier scheinen besonders die finanziellen Einbußen bei Geringverdienern, 

negative Auswirkungen auf Karrierechancen und wahrgenommene gesellschaftliche 

Rollenzwänge im Vordergrund zu stehen. Der geplante Beitrag dient dazu, diese Bedürfnisse 

sichtbar zu machen und praktische Hinweise für die Gestaltung der Arbeit und Arbeitszeit 

abzuleiten und widmet sich damit der zentralen Frage, wie Arbeit und Arbeitszeit in Zukunft 

gestaltet werden können. Zusätzlich gesellschaftspolitische Vorteile, wie beispielsweise die 

Verteilung von Arbeit und Reduzierung von Erwerbslosigkeit, diskutiert. Entsprechend soll 

auf folgende Fragen eingegangen werden: Welche Bedürfnisse haben Arbeitnehmer*innen 

in Bezug auf die Gestaltung ihrer Arbeit und Arbeitszeit: wo, wann und wie viel wollen sie 

arbeiten? Welche Formen der Arbeitszeitverkürzung (6h-Tag, 4-Tage-Woche, zusätzliche 

Auszeiten) werden gewünscht? Wie lassen sich die Wünsche praktisch umsetzen? Welche 

Hindernisse müssen bewältigt werden? 
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